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Die Verehrung Mariaä ſoll unächſt auf der laren Erkenntnis
der Gnadenvorzüge Mariä Und auf den entſprechenden Geſinnungen der
Bewunderung und DV  V  iebe beruhen. Es werden hiefür Gründe erwogen,
welche für Prieſter ſehr praktiſch ſind, (namentlich vom Grunde begonnen);
ſie können ehr gut als Betrachtungspunkte oder für Vorträge un Prieſter⸗
exerzitien benützt werden, wie faſt alles olgende. Die Väter und theologiſchen
Schriftſteller verden genau zitiert, leider aber nicht immer mit der gehörigen
Pritik angewendet. Asſelbe gilt von geſchichtlichen Behauptungen, wie
G 53 „Einige Schriftſteller ſind der Meinung, daß Maria In der Kirchen
verſammlung 3 eruſalem den Vorſitz eführt habe;“ ebenſo: „Glaubwürdige
Schriftſteller eLU  en, daß die Apoſtel ſchon 63 Lebzeiten Mariä ihr Kirchen
gebaut haben, wie der heilige Petrus 3u Tortoſa;“ über die angeblich vom
heiligen Vᷓ

akobus dem Aelteren auf Befehl Mariens die ihm In Spanien
5 thren Lebzeiten erſchienen ſein Oll) gebaute Marienkirche Ebro

Fr vom eiler wird elne allzulange Beſprechung und allzu gewagte
Verteidigung, gemäß Benedikt XIV  * eingeführt Im 2 Kap
des Teiles ird Unter den Mitteln, In der Erkenntnis der Mariens
zuzunehmen, mit Recht zuerſt das gründliche Studium aus einem theolo  ·  ·
giſchen erte angeraten; wir würden jedo für unſere Zeit QuL

Victore, Guibert, Eadmer beſſer vorſchlagen, die betreffenden Trak⸗
tate un eeben oder Heinrichs Dogmatik, Hurter Urze Mario⸗
logie, oder das Bände umfaſſende franzöſiſche neueſte, gründliche Werk
von Terrin „La mere de Dieu t 1⁴ mere des hommes“, mit
mancher Auswahl auch die lateiniſche Mariologie von Lepicier. Das

Kapitel beſchäftigt ſich mit den Mitteln, die Marienandacht auszubreiten,
ſo durch Roſenkranz, Skapuliere ＋4 Nicht würden wir für unſere Zeit und
Gegend das Verſchlucken von Zetteln mit Obſprüchen der Virgo Immaculata
anraten, das in gu mi ird Sehr gut iſt wieder die aus dem
eiligen Alph Lig geſchöpfte Zuſammenſtellung von Uebungen 3 ren
ariäa (S 101 Der Tei

eſpricht die Anrufung — von
Seite des Prieſters, wofür ſechs wichtige Gründe angegeben werden eS
blg die Belehrung, Dte auch der Prieſter die Gläubigen dazu anleiten ſoll

Der Cil gibt Unter anderen un Gründe warum der Prieſter
uu Lg M Aul beſonders verpflichtet iſt

Das Büchlein wird, mit kluger Auswah genommen, gewiß viel Gutes
ſtiften Kolb
20) oſegger und ſein laube Zeitgemäße Betrachtungen von

Ansgar Pöllmann, 3B S. 441 und 127 Münſter 1903
Alphonſus⸗Buchhandlung. 1— X 1.20

In Anbetracht der außerordentlichen Verbreitung, welche Roſeggers
riften gefunden haben, iſt CS hoch der Zeit, daß ern kompetenter
Kritiker deſſen Standpunkt zur eligion und iu  E, ie ſich erſelbe Aus
ſeinen riften ergibt, genau und unparteiiſch unterſucht und lar und offen
darlegt oſegger darf ſich U wünſchen, daß ETL einen ſo ſachkundigen
und wohlwollenden Beurteiler gefunden: In nobler, wahrhaftig weitherziger
enher läßt Pöllmann Roſeggers unbeſtreitbar großem Talente, deſſen
echt künſtleriſchem Empfinden und Auffaſſen der ackenden volkstümlichen
Schreibweiſe U. volle Anerkennung zuteil werden; dennoch lautet ſein
Endurteil Die Leſung der Roſegger'ſchen hriften iſt In religiös-ſittlicher Be
ziehung ehr gefährlich oſegger redigt und verteidigt glei  am beſtändig
die eligion: aber die eligion, die redigt, iſt eine ganz ſubjektive, ſinn⸗
liche, falſche; nich die chriſtliche, geſchweige die katholiſche. 0 den
angeführten Stellen aus Roſeggers ri beſonders Aus deſſen „Bibel⸗
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forſchung“, Auffaſſung der Sakramente und des Prieſtertums, hätte die
Gefahr für die eligion unbefangener eſer unſeres Dafürhaltens noch weit
mehr hervorgehoben werden ollen; 0 deſſen hätte manches nicht zur Sache
gehörige wegbleiben önnen. —

Leider iſt das Qn ſich gediegene Schriftchen viel zu hoch und wiſſen⸗
ſchaftlich gehalten, trifft auch wenig den volkstümlichen Ton und wird des

gerade zu jenen den Weg nicht finden, die durch die ektüre der
Roſegger'ſchen erke MmM meiſten gefährdet ſind Seelſorgern iſt das Büch
lein ringen zu empfehlen, um Alt und ung rechtzeitig und gründlich
vpvarnen zu können.

Dr —1S Florian
21 Predigten für Weihna  en und zur Jahre  en

on Ludwig Hagemann, Pfarrer in Warburg Kl. 80⁰3 111 ader⸗

2

2
born 1900 Bei Ferdinand Schöningh

Der Verfaſſer kam dem Aunſche der Verlagshandlung nach und
veröffentlichte ieſe Predigten für das hohe Weihnachtsfeſt, den Jahresſchluß
und Jahresanfang. Die Gegenſtände ſind dem gemã gewählt und
geordnet durchgeführt. Dazu ſind die Predigten El faßlich die Anwen  2  —
dungen populär und ielfach packend; die Sprache rein; die heilige Schrift
wird gut und M rechten Sinne verwertet Hervorragend gehaltvoll ſind die
Predigten: (ber den heiligen Stephanus als rſtling und Vorbild der

heiligen Märtyrer 45 und über die Ewigkeit 75 Die Predigten
ſind rech verwendbar.

Innsbruck P Gottfried kdoggler Cap
Lektor der heiligen Theologie.

220 Der Schlüſſ Himmel. Faſtenpredigten von Dieſſel
2  * Gyr 80 170 N und Verlag von Friedri u  E

Regensburg, Rom, New⸗HYork und Cineinnati. 1903 1.40 1.68
Der Name des Autors rH chon 713  für die Gediegenheit der Arbeit

Wir Aben Muſterpredigten vor uns; ſie ſind großartig angelegt, ſo da  —
eine Predigt unſchwer un zwei oder drei zerlegt werden kann. teſe acht
Faſtenpredigten andeln über ein Thema, das nie zu oft behandelt, das aber
auch nie Tſchöpft werden kann, nämlich über das Gehet würdiger,
ſchöner, erhabener eiſe ird über das Gebet gehandelt; treffliche Beiſpiele
werden angeführt; Aſſende Bilder und Gleichniſſe beleuchten die Wahrheiten
bekannte, auch berüchtigte Perſönlichkeiten neuerer Zeit werden herangezogen.
Auffallend erſchien, daß ſich der Verfaſſer nicht durchgehends der neuen Schreib⸗
weiſe bediente. Zu rigoros klingt 112 und 113, daß das Gebet des
Sünders nich nütze unter anderem ſagt der heilige Bonaͤventura: „Oratio
Est peccatoris refugium, iram Dei placat, veniam impetrat.“
Specul. discipl. 12 Uebrigens brauchen dieſe Predigten ob ihrer
ausgeſprochenen Vortrefflichkeit nicht empfohlen zu werden

Gottfried
Predigten und Anſprachen von 110 Rottmanner23) DOr Theolog. Zweiter and nhang: Der eru der barm  2  —
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